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Kleine Zeitung für eilige Leser-.
* Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenuiinister Dr.

Stresemann traten Donnerstag ihre Rückreise von London
nach Berlin an.

* Der angekündigte Rücktritt der gesamten Reichsregieruiig
soll nunmehr am Sonnabend erfolgen.

* Jm Zeutralausschuß der Reichsbank kündigte Präsident
Dr. Schacht eine Lockerung der Kreditsperre und -ratioiiierung
der Reichsbauk an.

* Jii Spanien ist das Militärdirektorium zurückgetreten Es
bildete sich wieder die seit 1923 verschwundene Zivilregieruiig

Zixjiflation in Frankreich
Die französische Ministerkrise hat nicht la W

B r i an d blieb fehr bald als einziger übrig-Beetge l
war, ein Ministerium zu bilden. Die Fahrt nach London
zur Unterschriftunter den Vertrag von Locaruo war i
ihn die Erledigung einer Nebensächlichlei denn
Hauptsache sind für ihn die innerfranzösis Sorgen·
Er hat ja den anerkannten Führer der französischen
Schwerin-dustrie, Herrn Loucheur, als Nachfolger für
Caillaux auf den Sessel des Finanzmiinisters geholt. Das
Problem ist die Stabilisierung der französischen Wäh-
r un g; den Frank vor weiterem Sturze zu bewa ren G
wirklich die »Politik der notwendigen Ar-beit«. unüchsi
ist nach den Ausführungen, die Briand in der Kammer
machte und die sein Programm darstellen, mit einer über-
gangsperiode zu rechnen, mit ,provisorischen Erleichte-
rungen“, auf gut deutsch: mit einer Fortsetzung der Ju-
sl«a·tion. Am 8. Dezember find 2% Milliarden kurz-
xristiger Schuldverschreibungen einznlösen und die neue
Lranaofifcbe Regierung sieht keine Möglichkeiten, das an-
ers zu bewerkstelligen, als durch die Herausgabe neuer
Franknoten Gleichzeitig aber kündigt B r i a n d eine Ab-
gabe vom Vermögen an, die dazu dienen soll, dem Franl
ie unbedingt notwendige Stabilität zu fiebern.
Persönlichkeit Loucheurs bürgt natürl dafür, daß
man dabei der französischen Schwerindustre nicht allzu
wehe tun wir-d. Man hat überhaupt in diesen Kreisen kein
großes Interesse an der Währungsstabilisierung. Man
der-dient zu gut, hat keine Arbeitslosen, die Juslation
wirkt als Exportprämsie Doch ganz wird man nicht um
nne derartige Kapitalsabgabe herumkommen

» Uns Deutsche interessiert natürlich dor allem, was
Briand in seinem Programm über die französische
Flußenpdlitik entwickelte. Zunächst äußert-e er sich
über dsie»finanzielle Außenpolitik Frankreichs, also über
die Msillsiardeiischulden, die dieses Land noch bei seinen
Ententegenossen hat uind die vor allem der Hebel sind,
mit dem der Frank geworfen worden ist. Briand kündigt
an, daß er die Verhandlungen mit den Alliierten über
die Regulierung der Schulden fortsetzen wolle. Dann
sprach er einige herzliche Worte über Locarno, die
starken Beifall im Hause fanden. Die Politik der inter-
nationalen Abmachusngen will er weiterführen, indem er
»Frankreich gleichzeitig alle wünschenswerten Garantien
für die Sicherheit seiner Grenzen gibt«. Ergänzt soll das
werden durch eine Einstellung der Shrien- und der
Marokko aiktionen, allerdings mit einer starken Ein-
schräniung, einer Einschränkung, die beinahe swie ein Witz
anmutet, aber furchtbar ernst gemeint ist: »So«ba1-d die An-
grifse aufgehört haben, die dort gegen das Werk der
Zivilisation und gegen den traditionellen Liberalismus
Frankreichs begonnen haben.« Also daß sich der Marod-
rauer nnd der Shrier mit den Segnungen der französischen
Bivilisation nicht beglücken lassen wollen, wird ihnen als

schwere Sünde angerechnet. Begrüßenswert ist aber trotz

dieser echt französischen Demonst-ration, daß der neue Mi-

nisterpräsident in diesem Zusammenhang von einer Er-

leichterung »der militärischen Lasten redet, was

durch jene Politik der internationalen Abmachungen er-

möglicht werden könnte.
Die bittere Pille kam allerdings nach: Lo ncheur,

der Finanzminister, legte einen Gesetzentwurf dor, wonach

der Banknotenumlauf von 51 auf 58 Milliarden Frank

erhöht, also die Jnsliation verstärkt wird. Jii diesem

Gesetze-ntwurf ist aber auch noch eine zweite, diel inter-

essantere Feststellung erfolgt, »die namlich, daß die Frank-

inslation sozusagen offiziell anerkannt wird. Der« Ro-

minalbetrag der noch ausstehenden Steuern soll namlich

um 10% erhöht werden. Das ist sozusagen sogar eine

Vorwegnahme der Jnflation Freilich· ist zu erwarten,

daß es die Regierung nicht gar sehr eilig baden wird mit

der Währungsstabilisierung, sobald nur erst der 8. De-

ber überstanden sein mir-b. Briand erhielt auf feinen

Nitsch von der Kammer ein Vertraueiisdotuur.

 

 

 

Stresemann hoffnungsfreiibig
Jn London hatte Reichsaußenminister Dr. Strese-

mann eine Unterrcdung mit einein deutschenZeitungsvcrs
treter und sprach sich dabei äußerst hoffnungssreudig zu
dem weiteren Gang der Verhandlungen über die R ü cks
wirkungen von Locaruo aus. Der Minister deuten-
tiert die Meldung einiger Blätter, die Alliiertcn hätten die
Verkürzung der Besetzungsfriften für die zweite und dritte
Zone bereits abgelehnt, und erklärte, Deutschland werde
Ins-»O nmfi {rinnen Eintritt in den Nitlkerbnnd dir-ft- ßmne 

A n z e i g e n p r e i s: Die Siges altene Petitzeile 15 Psg., für auswärtige
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erneut anschneidcn. Stresemann sagte: Nach meiner Be-
rechnung wird Deutschland ungefähr im März näch-
sten Jahres in den B ö lke r b u nd aufgenommen werden
können. Es wird nicht möglich fein, das Aufnahmegesuch
so zeitig zu stellen, dafz der nächste Woche in Genf zu-
sammentretende Völkerbundrat sich damit befassen tann,
weil erst die Neubildung der Regierung lin Deutschland
abgewartet werden muß. Eine Völkerbuudratsitzung lässt
sich aberoiinmer schnell einberufen. Die Bölkerbiindrat-
ützung die über. die Aufnahme Deutschlands in den Völker-
bund zu entscheiden bat, könnte dann Ende März nächsten
Jahres zusammentreten. Stresemann betonte, bezüglich
der Verfahren gegen Kriegsbeschukdigte sei die
Hoffnung verbannen, daß Frankreich dem Beispiel der
übrigen Staaten folgen werde. Dieser Frage sei große
Bedeutung beizumessen, da der jetzige Zustand sich nicht
mit dem Pakt von Locarno vertrage. -

Donnerstag haben Reichskanzler Dr. Luther und
Außenminister Dr. Stresemann die Rückreise ange-
treten. Jn London waren Gerüchte verbreitet, daß Dr.
Stresemann auf der Rückreise einen Besuch bei Bria nd
in Paris zu machen gedenke. Auch der Pariser »Matin«
nahm von dem Gerücht Notiz. An Berliner amtlicher
Stelle war über eine Reise Dr. Stresemanns nach Paris
offiziell nichts belannt.

Der Rücktritt der Reichsregsessnng«v.

wäre nach einigen Nachrichten bereits Freitag abend sofort
nach Rückkehr des Reichskanzlers Dr. Luther zu er-
warten gewesenz Später wurde jedoch gemeldet, der Rück-
tritt werde Freitag noch nicht, sondern voraussichtlich erst
um Sonnabend erfolgen.

Die seit Anfang dieser Woche fchwebenden Verhand-
lungen zwischen den Mittelparteien und den Sozialdemo-
kraten können gegenwärtig als abgeschlossen gelten. Sie
haben zu einem Erfolge nicht geführt. Man beschloß, ab-
zuwarten bis der Reichskanzler Dr. Luther zurückgekehrt
ist, und dann wieder in neue Besprechungen einzutreten.
Weder auf eine »Große Koalition« noch auf eine «Koali-
tion der Mitte« konnte man sich bisher einigen.

siebenten-as Rheinlandreiie
Nach Meldungcii aus Köln dürfte der Besuch des

Reichspräsideuten im geräumten Gebiet schon in den
ersten Februartagcn zu erwarten fein, da man mit der
Räumung der gesamten ersten Zone bis Ende Januar
rechnet. Es ist ein achttägiger Aufenthalt, vor allem in
Köln, in Bonn und in Krefeld, in Aussicht genommen.

JmReichstagsausschußfürdiebesetzten
Gebiete fand eine Aussprache über die ansgekündigten
neuen Besaßungslasten an verschiedenen Orten statt. Es
wurde eine Entschließung des Zentrumsabgeordneten
Esset einstimmig genehmigt. Sie lautet: »Der Ausschuß
richtet an die Reichsregierung das dringende Ersuchen,
bezüglich der angekündigten Mehrbelastung der
Städte und Gemeinden in den besetzt bleibenden Gebieten
durch vermehrte Beschlagnahme von Wohnungen
und ländlichen Grundsstücken mit ftärkerem Rachdruck die
berechtigten Interessen der bedrohten Gebietsteile gegen-
über der Besatzungsbehörde zu wahren, insbesondere da-
hin, daß jede stärkere Belastung einzelner Städte auch bei
der Aufhebung von Garnisonen an kleineren Plätzen unter
allen Umständen dermieden trieb.“-

Dck bergleid) mit Dcli bobenaollem.
Was Staat und Königshaus bekommen sollen.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit: Dii

Arbeiten im preußischen Finanzministerium »an dem. Ver-

gleich der Staatsregierung mit dem ehemaligen Königs-
hause sind abgeschlossen. .

Nach dem Vergleich soll erhalten der Staat: Du

Kronschlösser mit dem historischen Mobiliar und der

Gärten, die Kunstwerke in den Berliner Museen und dii

Schackgalerie in München, die Kroninsignien, dieVeri

fügung über das Hohenzollernmuseum, die Hausbibliothei

und das Hausarchiv nach Maßgabe besonderer Bestan-

muiigen, die Theater mit dem Theatersundus, 1110bt

Morgen Land und Forst, die Hausgrundstüike in Berlin

und Potsdam mit einigen Ausnahmen, ferner die Kron-
sideikommiskrente

Das pormalige Königshaus soll erhalten:
Einzelne Schlösser (das Palais Wilhelm I. und das Ric-

dcrländische Palais, Bellevue und Babelsberg), einzelni
Hausgrundstüikn das Gebrauchsmobiliar und den Fa-
milienschmuch den reftlichen Lands und Forstbesitk (runr
290 000 Morgen) und 30 Millionen RM. Die 30 Millio-
nen entsprechen etwa dem Werte des dem Staate zufallen-
den Grundbesitzes (Güter, Forsten, Rutiarundftüike).

Das preußische Finanzministerium hat sich, nachdem
die Richtlinien vom Staatsministerium gebilligt waren,
zu diesem Vergleich entschließen müssen, weil das Reiclz
bisher den Ländern eine Ermächtigung, die Vermögens-
auseinandersehung unter Auss luß des Rechtsweges ge-
setzlich zu regeln, nicht gegeben. at, und weil andererseits
angesichts des bisherigen Verlaufes der Prozeßsührung
die Entscheidung über die Auseinandersetzung den ordent-
lichen Gerichten nicht überlassen bleiben konnte.
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Instituts des spanischen Quellenqu
Ein neues Kabinett Primo de Rivera.

Das spanische Direktoriuui ist zurückgetreten.» Der

König hat Primo de Rivera mit der Kabinettsbildung

betraut. Der plötzliche Rücktritt ist auf das Drangen von

Heereskrcisen zurückzuführen Eine Abordnung der Armee

teilte Primo de Rivera mit, daß die Armee auf dem so-

7ortigen Rücktritt des Direktoriums bestehe und die Ein-

ketzimg einer bürgerlichen Regierung fordere. Primo

Je Rivera nahm darauf sofort mit den führenden Politi-

kcrn Rücksprache und wurde danach vom König empfangen

Es gelang Primo de Rivera, dein König die grundsatzliche

zutage zur Umbildung der Regierung abzuringen. _

Nach einer Meldung der »Dailh News« hat Primo

ie Rivera dem König folgende Ministerlifte dargelegt:

Bremierniinister Primo de Rivera, Kriegsminister »der

derzog von Tetuan, auswärtige Angelegenheiten

Duuguas Marine Admiral Cortujo, Justiz Gallaponte

Jniieres Martinez Aniau, Finanzen Calvor Sotelo, Ari

mit Aunus, Unterricht Eannejo, öffentliche Arbeiter

Beninnca.

Die Züge von deiüntäververweituubr
Eine Richtigstellung Ehamberlains.

Ein en lischen Unterhaus fragte im Namen des Füss-

rersger Ospofition Arthur Henderson den Staatssekretar

des Äußeren, ob er eineb‘tzueiäere Erklarung über die Ka-

iaveran elegenheit abge n önne. -

Chaginberlaim der bei seinem ersten Erscheinen im

Unterhaiis nach der Unterzeichnung des Locarnopaktes mit

einer Beifallskundgebung begrüßt wurde, bejahte dir

Frage und erklärte weiter, der Kriegssetretär habe dein

Unterhnuse in der letzten Woche mitgeteilt, auf welche

Weise die Angelegenheit im Jahre 1917 zur Kenntnis

dcr britischen Regierung gelangte. Der deutsche Reichs--

tanzler habe ihn ermächtigt, auf die Autorität der heute

schen Regierung hin zu sagen,.dask niemals irg end-

w e l ch es G r u n d la g e für die Geschichte vorhanden war.

(Beifall.) Er wünsche namens der britischen Regierung

hinzuzufügen, dafz er dieses Dementi annehme, und er

hoffe ziiversichtlich, dafz dieser falsche Bericht nie mie-

der erwähnt werde. (Beifall.) .

»Dai-ly News« sagt, Ehamberlain habe richtig ge-

handelt, als er der Geschichte von der «Kada.ververwertung

den Garaiis gemacht habe. Bedauerlich sei nur, daß der

Kriegsminister vor einigen Tagen· nicht den gleichen Miit

und nicht das gleiche Anstandsgefuhl gezeigt habe wie Sir

Ansten Chamberlain. Der »Dailp Telegraph« stellt «fest,

daß die Kadaververwertungsgefchichte in England keinen

allow-einen Glauben gefunden hat.
_————————

Mehr Kredite siir die Wirtschaft .
Erklärungen des Reichsbankpräsidenten Schacht

Jn einer Sitzung des Zentralausschusses der Reichs-
bank bezeichnete der Vorsitzende Präsident Dr. Schacht die
Entwicklung des Status der Bank während der letzten Mo-
nate» als befriedigend, insbesondere auch hinsichtlich der
Devisenbestände. ·

Sodann berührte er die in der letzten Zeit in der
Offentlichkeit mehrfach erörterte Frage der Ermäßigung
des Reichsbankdiskonts und teilte mit, daß das Reichs-
bankdirektorium die Zeit für die H e r a b se tz u n g d e s
D i s k o n t f a tz e s angesichts der zum Jahresschluß zu
trwartenden Ansprüche noch nicht für gekommen er-
achte. Auch die Tendenz der Zinssätze an den wichtigen
Blasen des Auslandes stehe einer solchen Maßnahme ent-
gegen,“ wahrend aus der Entwicklung der inländischen
Zinssatze fiir tagliches Geld und der Privatdiskonte ein
Schluß auf laufende Kredite nicht gezogen werden könne.

Dagegen gestatte die Lage der Bank, den Bedürfnissen
der Wirtschaft durch eine Lockerung der Kreditkontingentie-
rung entgegenzukommen, die das Reichsbankdircktorium
als einen Schritt aus dem Wege zum Abbau der Natio-
nierung ansehe.

Der Zentralausschuß stimmte diesen Ausführun-
gen zu.

Deutschäfjieichstag
(130. Sitzung) CB. B e r l i n , 3. Dezember.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Abg. Dr. Wirth

(bei keiner Frakiion) eine Erklärung ab, worin er die gestrigen
Aiigrisse des Abg. Heuuing (Völk.) gegen ihn zurückwies. Er
ging dabei auf seine Rede nach dem Rathenau-Morde ein,
worin er das Viel angegriffene Wort gesprochen habe: »Der
Feind steht rechts!« Aus dein Zusammenhange ergebe sich
klar, daß mit diesem Feinde die Führer der Mordhetze gegen
die republiiauischen Führer gemeint gewesen seien.

Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Schreiben
des Reichsarbcitsiniuisters betreffend Teilung der Landesver-
sicheruugsanstalt Schlesieii und Errichtung einer Versicherungs-
aiistalt für bie Provinz Oberschlesien ohne Aussprache dem
Ausschuß überwiesen. Daraus wurde die erste Beratung der
demokratischen und koinmunistischeii Gesetzentwürse über die

Absindung der Fürstensamilien
fortgesetzt Abg. Hampe (Deutscg;Hann.) stimmte dem Abge-
ordneten Scheideinanii zu in der arstellung der Bismarcikgen
Politil bei der Enitbronung und Enteignung der iurhessi en



und hannoverfchen Fürsiefthänfer. Konsequenierweise hatte

nun der Abg. Scheidetnattti sich gegen eine Wiederholung des

damals begangenen Uttrechtes wenden müssen. Der von den

Demokraten eingebrachte Geschentwurf wurse zu scheute-instit

alles in einen Topf, weil er- die Verschiedenartigkeit der

Eigenttttnsrechte der Fiirstenhätiser nicht beruclsichttge. Man

müsse dem deutschnatiottalett Redner zustimmen, daß eiti solches

Gesetz verfassungswidrig ware. «

Abg.Dr.Kahl(D.Vp.) ftthrte aus, daß seine Freunde ver-

langten, den hier erörterten Fragenkreis tittr ittt Geiste und

Sinne der Gerechtigkeit zu lösen. Deshalb fei.eitie Nitsch-abi-

gungslose Ettteigtinng der Fürstenhäuser, wie sie die liotttxnuk

nisten wollten, iti eittem Rechtsstaate ganz tttittioglich, und bei

einem Volksentscheide würden sicherlich viele, die die Wieder-

kehr des Monarchistetiregitttes nicht wünschten, dennoch-»für die

Abfindttng der Fürstetihätiser stimmen, weil sie das listesuhldes

Dankes etttpsänden für das, was Friedrich Il., der Große Stur-

fürst uttd andere Mitglieder der Hohetizollertt utid anderer

Dynastieti in sechs Jahrhunderten für das Land getan hatten.

»Wie ein Volk,« so meinte der Redner, »sich stelle zu seiner

großen geschichtlichen Vergangenheit, das set auch ein Strick

seiner persönlichen Würde.« (Beifall rechts.) Soweit es sich

um Mittel handele, die attf öffentlicheti Rechten berubten, sollten

bei der Fürstenabfindtittg auch nach feiner Meinung» die Ge-

richte nichts damit zu tun haben. Attf keinen Fall durfen die

Fragen zum Gegenstand politischer und damit partetpolitischer

Erwägungen gemacht werden. (Beifall rechts.) Der in den

demokratischen Etitwürfeti vorgesehene Ausschluß des Rechts-·

weges sei mit den demokratischen Prinzipien unvereinbar. Jm

Kreise seitier eigenen Freunde sei die Anregung lattt geworden-

vielleicht eittetn R e ich s s ch i e d s g e r i cht die Nachprüfung

der Abfitidungsattseinandersehungen zu übertragen. Zum

S lusse nahm der Redner die Gerichte gegen den Vorwurf in

S utz, daß sie zugunsten der Fürsten das Recht beugten.

sBeifall rechts.) «

Abg. Dr. Pfleger (Baver. Vp.) betonte, daß die Annahme

des dettiokratischen Gesetzentwurfes eine schwerwtegende Verk

fassungsänderung bedeuten würde. Die Bayerische Volkspartei

würde unter keinen Umständen eine Regelung ntitmachen, bei

der der ordentliche Rechtsweg ausgeschlossen wird. _

Abg. Schröder-Mecklenbttrg (Völk.) meinte, dte Abftndungs-

frage hätte nach politischen Gesichtspunkten geregelt werden

können, wenn nicht die Macher der Revolution von 1818 und

die Schöpfer der Weiniarer Verfassung die Heiligkeit» des

Eigentums proklamierten utid den Fürsten das volle Bürger-

recht in der Republik gegeben hätten. Die Haltung der Sozial-

demokraten sei tiur bestimmt von ihrem Haß gegen die Hoheit-

zollern. Diese hätten aber mehr soziales Verstandnis gezeigt

als die ganze Sozialdentokratie.« (Unrnhe bei den Soz.2

Abg. Dr. Bredt (Wirtfch. Vgg.) betonte, es drehe sta) der

Vergleich iti Preußen um das Hatisvermogen. Der Prozeß

sei vom Staate angestrengt, aber verloren worden. Es handle

sich bei dieser ganzen Frage darum, ob man den Boden der

bürgerlichen Rechtsordnung betreten wolle oder nicht. (Bei-

fall bei der Wirtschaftspartei.) ·
Abg. Brodanf (Deni.) faßte das Ergebnis der Aussprache

dahin zusammen, daß die Mehrheit des Retchstages bereit ist,

auf der Grundlage des detnokratischen Etttwurses im Rechts-

ausschuß nach einer Lösung zu suchen. .

Nachdem der Abg. Schtteller (Roman) noch einmal den An-

trag seiner Partei empfohlen hatte, wurde die ganze Angelegen-

heit dem Rechtsausschuß überwiesen.

H Der Reichstag begann dann die WITH .
im" dritte Lesung des (im 'eil‘v MAY-ji

und bewilligte zuerst endgültig den Haushakt warm
Dabei wurde ein Antrag der Sozialdemokraten, des Zentrums-

der Deutschen Volkspartei und der Demokraten angenomme
zum Grunderwerb für einen Erweiterunas hart bo-

Reichstages 1420000 Mark zu bereinigen. _ ‚. , _
Jn der dann folgenden dritten Beratung desW

des Reichsministeriums für Ernährung nnd
Landwirtschaft begründete Abg. Thomsen (Dtn.) err-
Jnterpellation, worin die Regierung gefragt wird. was sie zu
tun gedenke, um»die augenblielli e ungeheure Kreditnost
in der Landwirtschaft ras nnd wirksam zu beheben:
Weiter wird verlangt eine Herabminderung der öfxentli
Verwaltungskosten und ein Ausgleich des Mißver altui s
zwischen den Preisen für landwirtschaftliche Erzeugnisse und .
landwirtschaftliche Betriebsmittel. Der Redner meinte, ne
Behebung der deutschen Wirtschaftsnot werde sich vor allem
durch eine Verminderung der Einfuhr ausländischer Lebens-·
mutet ermöglichen laffen. Dazu müsse die Produktionswa
der deutschen Landwirtschaft gehoben werben.

Abg. Hörnle (90min.?
gen eine Reihe tommuni tischer Anträge und Ents ungen-
in denen Hilfsmaßnahmen für notleidewde inbrmerm
Pächter nttd Landarbeiter verlangt werden. Daraujdeetaw
sich der Reichstag auf den 9. Dezember· «

Preußtscher Landtag-
f, '(103. Sitzung) er. Berlin, 3. Dezember.
«’ Im Landtag verlangte vor Eintritt in die Tagesordnung
der konimuttistifche Abgeordnete Piekk, daß der preußische
Jnnenminister sofort vor dem Landtag erscheine, um Aus-
kunft zu geben. was ihm auf Grund amtlicher Feststellunaen

"
"
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  INachdruck verboten.)

Entschlossen machte sie ‚in, „in. von neuem aus der-
weg. Bührens Wohnung war zum Glück ni t weit ent-
fernt. Sie befand sich in einer stillen OueiscPraße Viel
iMenschen begegneten ihr nicht, und es war schon so dun-
kel, daß man niemand erkennen konnte. Gerade, als sie
Bührens Wohrtkung erreicht hatte, sah fie, daß die Straßen-«
latet-neu angezündet wurden. Mit einem bangen Blie
an der schlichten Fassade trat sie in das Haus. Zwei Fen-
gezhim ersten Stock waren erleuchtet gewesen. Ob das

Muts sZimmlecäfektkstex warens
— ürmi op ensdem Herzen tie e die Tre

empor. An einer Türe im erst-en Stocsk sgnixii sie Bührxtkg
Statuen. Sie preßte die Hände gegen die Brust, als wollte
sie den Aufruhr darinnen beschwichtigen. Dann zog sie
tapfer entschlossen die KlinsgeL Nun stand sie lauschend.
Aber es wurde ihr nicht aufgetan. Sie erzitterte. War
es schon zu spat —- lag schon ein Toter da drinnen? Die
IMM- schnurte ihr die Kehle zusammen. Sie riß ver-
zweifelt noch einmal an der Klingeb Und da hörte sie
kam-nett eine Tür geben, vernahm einen langsamen,
Leitfaden Schritt —- die Tür wurde geöffnet. Im Halb-
- met erkannte sie nicht, wer vor ihr ftanidJ
»- Zderr von Sßnbren?“ fragte sie leise.

· _ r war es selbst. Mit einem Ruck öffnete er die Tür
Irr dem staunen welches er eben verlassen hatte, das Licht
m deren- _fiel heraus ihr Gesicht Er erschrak. .
»räEandrgFåsrgFasgauleinüs Siest« fragte er erstaunt, be-

‘t' " r UT« Ut s.reiguigeben.l ss i z reten, um ihr den Eintritt

; ine. a en Sie mich eintreten ich habe Wichtiges
nur reimen te liebenden.“ a te ie 'r . . . km
sie ihtäzlergend«v7r ficb fab. · g s · f ob aufannenb ß
i» » a. on, agte er nnid ließ sie an vorbei ins
Zimmer treten. Sie zog selbst die Tür hitikekkich au.

begründete in längeren Aus · " ·
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« barung mehrerer

etwa bekannt sei über‘ Vorbereitungen eines Rechtsputskhes
durch Verbände, wie Stahlhelm usw. Da der Antrag die er-
forderliche Unterstützung indet, wurde in die sofortige Be-
fprechung eingetreten, doch wird der Antrag, den Minister
vor den Landtag zu zitieren, abgelehnt.

Keine Putschgefahr.
Als Minister Seperiug erscheint. nimmt er das Wort

utid erklärtrs Die preußische Polizei erlaubt keine Putsclte.
weder solche von rechts ttoch solche von links. Es besteht zur-
zeit kein Anlaß, mehr besorgt zu sein als bis er. Solange ich
auf diesem Posten stehe, gibt es keine Puts e.

Die siotttniunistett beantragten nunmehr Aussprache über
die Erklärung des Ministers. Unter Protestkundgebungen der
Kouitnttttiftett wttrde dieser Antrag abgele nt, ein deutsch-
nationaler Antrag auf Verschiebung der s esprechung ange-
nommen.

Der Antrag Dr. von Cantpe (D. Vp.), das Staatsministe-
ritttn zti ersuchen, bei Vergebung von staatlichen Attfträgett
in Ostpreuszen ostprettßiscl)e Firmen zu berücksichtigen, uttd in
gleichem Sinne auf die Reichsregierung, die Post uttd die
Eisetibahtien einzuwirken, wird ohne Aussprache dem Ostans-
schuß überwiesen. Hierauf seht das Haus die Aussprache zum
Haushalt der

Allgemeinen Finanzverwaltung
fort. Abg. Dr. Neumattn (D. Vp.) erklärt, daß die Wirtstliast
durch die Steuerbelastnng, die gegen die Vorkriegszeit auf das
Vierfache gestiegen sei, völlig erschöpft wäre. Verantwortlich
sei zunächst der Finanzniiitister; er müsse sich durchsetzen für
eine Entlastung der Wirtschaft.

Abg. Stolt (Stamm) polemifiert egen die Soziatdemos
traten, die mit schuldig seien an der auszinsstetier und an
ihrer Verwendung zu anderen Zwecken als für die Behebunz
der Wohnungsnot.

Finanzminister Dr. Hiipker-Aschof betont gegenüber Vor-
haltungen, angesichts der wirtschaftli so schweren Zeit halte
es das preußifche Staatsministerium nicht für richtig-. übe-»
den allgemeinen Anteil der Länder hinaus noch weitere Ver-
zugsaktien der Reichsbaln zu erwerben.

Abg. Milberg “am; wendet sicgji gegen die überrage-
tädte, darunter e, Halle, Magdeburu

Altona und Breslau, die mit den Kräften der Steuerzahler
Mißbrauch trieben.

Abg. Grebe (Ztr.) ifi der Meinung, daß erst richtig ge-
spart werden kann, wenn die Verantwortung der Gemeinden
wieder ausreichend hergestellt werde.

Abg. Hoff (Deni.) wendet sich gegen die Ausführungen des
Abg. Milberg betr. die Finanzgebarung größerer Städt.:.

Damit schließt die Generaldebatte. In der Einzelbe-
ratuttg werden tioch einige Wünsche laut. Jm übrigen wird
der Etat nach den Vorschlägen des Hauptausfchusses be-
willigt. U. a. wird dabei bei den dauernden Aus aben ein
neuer Titel eingefügt, der den Gemeinden zwei illionen
Mark als Anteil an der Hauszinssteuer für die mit Beihilfett
aus öffentlichen Mitteln ausgeführten Neubauten bewilligt.

Das Haus stimmt dann dem folgenden Zentrums-
antrag zu: Das Staatsministerium zu ersuchen, attf die
Reichsregiernng einzuwirken, dafk 1. bie noch rückständigen
Steuern aus den verflossenen Jahren erlassen werden, soweit
sich der Steuerschuldner in wirtschaftlicher Not befindet; 2. bei
zwattgstveiser Beitreibun der Steuern die Betriebseinrich-
tttng unangctastet bleibt: . bei eventuell»eintretettder Steuer-
erletchterung besondere Rücksicht attf die soziale Lage ge-
nommen nurb.

Damit ist in zweiter Lesung der Etat der allgemeinen
Finanzverwaltnng erledigt. Dann erledigt das Haus eine
Reihe kleiner Vorlagett. Der Gesetzentwurf über die Abände-
rung des Grnndvermögensfteuergesetzes wird dem Hauplaus-
schuß, der iiher die weitere Gültigkeit des Schutzpolizeibeamtew
gesetzes dem Beanitetiausschuß überwiesen. Dann folgt die
zweite ttnd dritte Beratung des Gesetzentwurfs zur Änderung
des Feld- und Forftpolizeigefetzes Die Abstitttntuttgeti werden
vertagt.
« Der Landtag vertagte sich aus«-den 9. Dezember.

· ·· Politische Rundschau
Deutsches Reich.

Kündigung des deutsch-ntexikanifchen »Handele—«oersk-sagsi,

Die tne ikanische Regierung hat den zwischen ein

Deutschen Rxeich uttd Mexiko am 5. Dezember Jud-Hi abge-

schlossenen Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvev

trag gekündigt. Der Vertrag tritt.mit dem Ablauf des

21. Oktober n. J. außer Kraft. Die niextkanische Regie-

rung hat sich gleichzeitig bereit erklärt, in Verhandlungen

über den Abschluß eines neuen Vertrages unt

der deutschen Regierung einzutreten. « s ; .

Vertrauensvotum für die badische Regierung. — -. s .

Im Badischen Landtag wurde über das von Zentrukt

und Sozialdemokraten eingebrachte Vertrauensvotum sur

die neue Regierung abg-estimm-t. Von den 68 abgegebe-

iien Stimmen wurden 36 für das Vertrauensvotum ab-

gegeben. Die drei Kommunisten stimmten dagegen,»29 Ab-

aeordnete enthielten sich der Stimme« darunter die Mit-

um“. 9 b0: q »t« '
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Erst seht, als sie das maßlose Erstaunen in seinem Ge-
sicht fah, kam ihr das Pein-liche dieser Situation zum Be-
wußtsein. Sie schloß ein-en Augenblick die Lider wie ein
furchtsames Kind und lehnte sich ermattet an den Tür-I
pfosten. Er schüttelte fein-e eigene furchtbare Stimmung
ab unsd schob ihr artig einen Stuhl bin. « ·

»Bitte, nehmen Sie Platz, gnädiges Fräulein und
entfchuldigen Sie, daß ich Sie warten ließ. Ich habe
meinen Burschen für heute beurlsaubt und wollte erst nicht
öffnen. Ich kottnte ja nicht ahnen, daß Sie Einlaß be-
gehrten. Es kann nur etwas ganz Ungewöbnliches fein,
was Sie zu mir führt«

Sie ließ sich in den Stuhl gleiten und fah starr aus
ein schwarzes Kästchen, das halb vierdeckt von Papieren
aus dem Schreibtisch stand. Der Lattf einer Pistole blitzte
im Lsampenslicht auf. Sie schüttelte sich wie im Frost und
biß die Zähne zusammen. Er war ihrem Blick gefolgt und
schob halb unwillkürlich hin. Vapiere vollends über den
Pistolenskastew

Sie fah ihn an und faßte sich mühsam-
»Herr v. Bühren, Sie geben mir Ihr Ehrenwort, daß

Sie keinem Menschen verraten, daß ich bei Ihnen war
und was ich hier wollte,“ sagte sie leise. . ,
[ein 3&1) gebe es Ihnen selbstverständlich gnnvrges Frau-

Sie holte tief Atem und fuhr mit ihrem Taschentuch
über ihr Gesicht. Nun blickte sie mit einem rühren-den
Lacheln zu ihm auf. «

»Ich bin so ein großer Hasewivß und vor Angst nocb
ganz fassunsgslos.« —

Er antwortete nicht, dachte nur, wie lieb und reizend
sie aussah und daß er diesen holdseligen Anblick mit hin-
übernehmsen wollte in das Schattenroich, das er auffucben
mußte, weil ihm kein anderer Aus-wen blieb aus seiner
Not wie igm schien.

Sie fu r nun tapfer fort:
»Herr von Bühren —- ein Zufall ließ mich heute am"

Zeugen Ihres Gespräches mit meinem Onkel werden«
Er zuckte zusammen und sah an ishr vorbei.
»Verzeihen Sie, daß ich das berühren muß, Herr von  

1

 

glieder der Deutschen Volkspartei, der Bürgerlichen Ver-
einigung und der Demokratischen Partei. Weiter enthiel-
ten sich der Stimme die drei Minister und die drei Staats-
räte. Das Vertrauensvotum war somit angenommen. «

Deutsch-demokratischer Parteitag. "WM:
--—— .pm.....‑ H

Jn Breslau beginnt am 4. Dezember der Parteitag

der Deutsch-demokratischen Partei. Der erste Tag wird sich

vornehmlich mit Weltanschauungs- und Bildungsfragen

befassen, während der zweite Tag die politische Aussprache

bringen wird mit Referaten des Parteivorsitzenden Sind),

der Frau Dr. Bäumer und des Ministers a. D. Dietrich.

Auch die Person des Reichswehrministers G e ßler, der
Demokrat ist, soll bei der Aussprache eine Rolle spielen.

Italien
X Nationalntiliz und Heer. Mussolini ordnete als

Kriegstninisier an, daß die Soldaten und Unteroffiziere
des Heeres die Offiziere der Nationalmsiliz g rü ß e n und
umgekehrt die Soldaten und Unteroffiziere der National-
niiliz die Heeresoffiziere. Der Gruß wird zu einer kame-
radschaftlichen Pflicht. Geschlofsene Abteilungen der
Nationalmiliz und des Heeres sollen sich nach den für dasi
Heer erlassenen Vorschriften grüßen. ««

Aus Jus und Ausland.
Prog. Am 1. Dezember wurden in den deutschen Gebieten

der Tfchechoslowakei insgesamt 2000 deutsche Postbeamte und
Postbedienstete abgebaut.

Newport Nach der »Newhort Times« erwarten maß-
gebende Kreise der Wallstreet die Auflegung einer deutschen
Eisenbahtianleihe unter dem Dawes-Plan in Höhe von 100
Millionen Dollar durch eine Newporker Bankgruppe unter der
Führung von Morgan zu Beginn des kommenden Jahres.

La Paz. Zum Präsidenten der Republik Chile ist end-
gültig Fernando Siles und zum Vizepräsidenten Abdon Saa-
vedra gewählt worden. _ _‚

. ».....-..i.-M·l

Berurteilte spinne. III-»- Ich

München Wegen Verrats militärischer Scheint-M- 
w
v
_
w

urteilte nacb dreitägiger Sizung das Oberste
in Munchen die berufslofe rieda Vermian aus Litde
hafen zu 3 Jahren 6 Monaten und 3 Tagen Zuchthaus, den
Werkmeister Jose Brifach aus Ludwigshafen am 6 Jahre-
Zttchthaus, den ekretcir Josef Endres aus München zu
Monaten Gefängnis, den Metzger Iosef Damböß aus München
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis nnd d n Metzger
Brand aus Munchen zu 6 Monaten Gefån is. Die «
schuldigten tanden im flöten des «
Richard Water. he h m S »r-

Damaskus in Verteidigungsthe W m
Paris. Der Sonderberichte tter des ‚M. Ei“

in Damaskus berichtet, daß dixstaStadt wieder in Drin-Berti
istdtgungszustand versetzt worden ist. Die Straßen seien nis·
Stacheldrahtverhauen nnd Sandsäekeu venbarribadiert W
den. In dem europäifchen Viertel lten zö sche Sob-
Daten Wache. Das französische Ober mman hope auenth
fohlen, die Frauen und Kinder abzutranspottierety da CI
entschlossen «sei, die Stadt zu bombardieren Der ·
erstattet schließt, wenn man sehr pesLiamistisch sein würde.

U-

W

man bezüglich Dantaskus erklare ß alles zuWM
. Die amerikanische LuftflotteuW sei
Washington. Der Untersuchungsaus u · die M'

fibiffabrt, der von Coolidge ernannt wufrcilzqßtuftiitden augen-
blicklichen Zustand des amerikanischen Flugwesens der Arm
zu untersuchen, bat dem Präsidenten einen umfangreicksi
Bericht erstattet. Der Auss uß ist der Ansicht, es sei für
nationale Verteidigung n·t wesentli eine warum
Lu stflotte für Kriegszwecke zu chaffenp insgesade
da die Verein ten Staaten dur i gvap i Lag-
ausgezeichnet ge chüht seien, und dIsh - M die hätte-Hätt ·
eines Luftangriffs von itÆdMMU Gegner von bedrahÆ
Stärke in iütchtsz Wng m..-

_ Lokalee usw Provinzielles.
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« - Merkblatt für den 5. Dezember-. M- «T-.·?·
Sonnenaufgang 7“ H Mondausgang i 8" N.
Sonnenuntergang 3“ Monduntergang 118° V·

1757 Sieg Friedrichs d. G. bei Leuthen. ——. 1870 Nonen von
Matiteufsel besetzt.

D Ab 1. Januar Erhöhung der Miete in Preußen. Die
im Dezember zu zahlende Miete ist die gleiche wie bisher.
Ab 1. Ianuar wird sie jedoch, wie verl-autet, auf 88%
der Friedensmtete (be Ubernashme der Schönheitsreparas
turen durch den Mieter 84%) erböbt. Zum 1. April 1926
muß nach dem Reichsgesetz zusr Abänderung der 3. Steuer-
notverordnung (-vom 10. August 1925) die gesetzliche Miete

‚Urin i nächsten Jahres 100% der Foiedensmiete betragen.
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Bühren Mein Bruder Hans, den Sie ja gekannt shaben,1
war einst in gleicher Lage wie Sie. Ich hatte ihn so lieb,
er· war so jung untd lebensfroh. Auch er fand nirgendss
Hilfe unid —- und mußte sterben. Daran mußte ich heut-ei
denken, als ich hörte, was Sie zu Onkel Peter führte. -·Z
Mein Bruder hatte auch bei Tante Adolpihine um das-
Geld gebeten-, das ihn retten sollte. Leichtsinnigen Men-
schen helfen sie nicht, diese kaltherzisgem reichen Leute. Sie .
nennen Leichtsinn, was oft nur bittere Not ist. —- Unds
nun horte ich, daß Sie in gleicher Lage waren wie meins
armer Bruder. Da hatte ich so große Angst um Sie, und
ich beschloß, Ihnen zu helfen. Wie, wußte ich nicht. Zu-
erst dachte ich an meinen Vetter Ernst. Er ist gut und
weichherzig ‚wenn Sie sich an ihn gewandt hätten. er.-i
würde Sie nicht abgewiesen haben wie Georg. Ich wollte „i
Ernst bitten, zu Ihn-en zu geben, Ihnen das Geld zu drin-i
gen. Aber gerade heute kam er nicht nach Hause. Unde
als ich ihn vorhin in seinem Zimmer aufsuchen wollte-Z-
fand ich es schon verschlossen. Da bin ich denn selbst ge-
kommen und will Sie herzlich bitten, nehmen Sie hat.
Geld von mir. Ich habe es Ihnen gleich mitgebracht« -

Er trat einen Schritt zurück und hob sdie Hände empor.
In seinen umschatteten Augen zitterten unruhige Lichter-J

»Nein -—- gnädigess räuletn —- niikxdas dann Ihr-«
Ernst nicht fein,“ rief er ffungßloßz ·

Säzfahiihtitstbittend ier 64}
» , m r gar n zum erzen zumute vasj

ronnen Sie mir glauben. seh habe mich doch so sehr ge-«
bangt, herzukommen - es ft —- es ist doch —- aber nein
—- ich konnte nicht daran denken, was fi schickt oder nicht
—- es ging unt ein Menschenleben —- Dort".
der Kasten - Sie haben nun-«-
doch, daß es die höchste Ze t war-. wenn ich
wollte. Und nicht wahr, Herr von Bitt-ren-
das Geld von mir, ich habe ja fünfundzwanleTa

    

  

   

      

 

Mark von Großtantin Heute freut es«
erstenmagkweil ich I neu nun elfen kann. bl-

nehmen e -- bitte -— kein M o! damka ······  
Mein Wort daraus.«s j · d, ! · « .. :

(59mmW.) - ·"«·« r.“ J .· r



« — Wintersportverein. Jnfolge der schon einige
Zeit anhaltenden günstigen Schiieeverhältnisse ist es
dem Verein bisher gelungen, die in seinem Sportpro-
gramm angeführte n Veranstaltungen auszuführen.
Im allgemeinen Interesse für Bad »Warmbrunn wird
daher empfohlen, fich an sämtlichett Veranstaltungen
recht rege zu beteiligen. Am Sonntag, den ö. Dezember
wird der Eislaufplatz im Fülltterpart eröffnet, bei
dem eine gut besetzte Kapelle konzertieren wird. Die
Eitttrittspreise hat der Verein im allgemeinen Orts-
interesse niedrig gehalten, unb hofft damit eine recht
rege Beteiligung während des Winters verzeichnen» zu
können. Ftir genügende Abwechselung während des
Winters wird der Verein forgen. Für Schneeschuh-
läufer sind am Sonntag, den 6. Dezember zwei inter-
essattte Stuten borgefehen.

—- Weihnachtspaket-Versendung. Mit Beginn der
Weihnachtszeit setzt eine stärkere Verseitdung der Pa-
kete ein. Desto notwendiger ist es, die für die Versenk-
dung gegebenen Bestimmungen genau zu beachten. Die
Pakete sind je nach ihrem Umfang und Inhalt sowie
nach der Länge der Beförderungsstrecke haltbar unb
ficher zu verpacken. Leicht zerbrechliche Gefäße mit
Flüssigkeiten sind in festen Kisten oder Körben zu ver-
wahren. Leer versatidte Schachteln, Kisten, Körbe uttd
andere Behältttisse sittd durch einen auf das Paket unb
bie Paketkarte zu Lsetzenden Vermert, z. B. ,,leere
Schachtel«, ,,Inhalt 2 leere Blechdosen« usw. zukenn-
zeichnen. Die Art der Sendung (ob Paket in Papier
Leder, Leinen, Kiste, P·appschachtel, Blechbüchse, Faß
usw.) ist auf den Paketkarten hinter dem g'LBort ,,Aitbei
ein“ stets genau zu bezeichnen. Auf die Vorschriften
,,Zur CBeachtung“ auf der Rückseite der Paketkarte
wird hingewiesen. In der Aufschrzift sind Empfänger
und Bestimmungsort, bei großen Orten auch Straße
uttd Hausnummer deutlich und so bestimmt zu bezeich-
nen, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird. Der
Natne der Bestintniungs-Postanstalt muß besonders
groß und deutlich geschrieben oder gedruckt sein. Ein
Doppel der Aufschrift muß in das Paket obenan ge-
legt werben. Der Absender hat auf bem Paket seinen-
Namen utid seinen Wohnort nebst Wohnung an-
zugeben.

—- Dem Landkreis Hirschberg ist wegen Baues einer
Wasserleituitg für die Gemeinden Hertnsdorf und Ag-
netendorf das Wass errecht am Schneegrubenwasser
verliehen worden.

Agnetendorf, 2. Dezember. Der Hausbesitzer Ad.
Nössel verübte Selbstmord durch Erschießen aus Gram
über den Tod seiner Frau. «

nl. Hahnau, 3. Dezember. (Arbeitslosigkeit.) In
den beiden letzten Monaten hat die Arbeitslosigkeit
unserer Deichsastadt großen Fortschritt gemacht. Zahl-
reiche Fabrik- und andere Arbeiter finb erwerbslos ge-
wörden. Die städtische Bevölkerung betrachtet die
Lage des Arbeitsmarktes mit ernster Sorge.

Schweiduitz, 3. Dezember. Bei der Ausübung des
Berufes stürzte ein Schornsteitifegerlehrling in Pusch-
kau bei bem Versuch, auf den schneebesdeckten Dachrei-
tern von einem Schornstein zum anderett zu gelangen,
ab unb fiel zwölf Meter tief herunter auf die gefrorene
Landstraße. Wie durch ein Wunder kam er ohne Ver-
letzungen davon und stand wenige Niinuten später auf
einem anderen Dache, um seinem gefährlichen Beruf
nachzugehen.
« »»nl. Breslau, 2. Dezember. (Ein herzloser Vater.)
Der 24jährige Fleischersohn Paul Kahle aus Weiden-
hos hat seinen unehelich geborenen dreijährigen Sohn
ermordet. Auf bem Wege zum Weidenhofer Bahn-
hof entriß er plötzlich den Knaben seitier Braut und
raste querfeldein. Alle Nachforschuttgen blieben ergeb-
nislos. Zwei Tage später erschien Kahle in Breslau
bei seiner Braut unb ließ sie herausrufen. Nach dem
Verbleib des Kindes befragt, gab er ausweichende Ant-·
worten. Als der Vater der Braut erfchien, verschwand
Kohle. Auf Anzeige der Braut erfolgte die Verhaftung
Kahles, der nun aussagte, das Kind sei ihm unterwegs
von der Schulter gefallen und durch den Sturz tötlich
verletzt worden. In einer Feldscheune bei Weidenhof.
sei die Leiche zu finden. Im Gesicht des Kindes ver-
rieten starke Nägelspuren, daß durch Zuhalten von
·Mund iiitd Nase der Erstickungstod herbeigeführt wor-·

ben war. .- ««·.-i »i- txt-ej ‚1.1
Aus Böhmen.

nl. Gegen die Masseneiitlassungen der deutschen
Beamten. Gegen den Massenhinauswurf der deut-
schen cBeamten, namentlich bei Post und Bahn, aris-
gerechnet vier Wocheti vor Weihnachten hat, wie be-
richtet, das nordböhmische Niederland durch seine Ge-
meinden Protest beschlossen. Inzwischen ist der Stadt-
rat von gReichenberg schon vorgegangen und protestiert
im Namen der rund 90 Proz. deutscher Bewohner
gegen die entsetzlichen Willkürakte. Er weist darauf
hin, daß durch die Maßnahmen der ohnehin oft sehn
schlecht futiktioitierendeti tschechisehen Beamten Post,
Telefom und Telegraphenbetrieb geradezu nititwillig
lahmgelegt werben, da ein Verkehr zwischen den tsche-
«chischen Beamten utid der deutschen Bevölkerung nur
fehr schwer möglich ist und das uttgeschulte Personal
“bie klaglose Abwicklung des Dienstes verhindert.

——.———

' O Der Mörder des Kriminalassistenten Sack festgenom-
men. Der Fraiikfiirter Kriminalpolizei ist es gelungen,
den Mörder des Kriminalasfistenten Sack festzunehmen.
Auf der Bahiihofswache haben Vernehmungen des Fest-
genommenen ftattgefunben, bie keinen Zweifel an seiner
Täterschaft lassen.
O Vatermord aus Liebe zur Mutter. Der Etöjährige

Kaufmann Robert Pülfchen wurde in Hamburg erfchosfen
in seiner Wohnung aufgefunden. Die Polizei stellte fest,
daß der Mord von seinem 21jährigen Sohn Edgar be-
gangeti worden war. Der Täter gab an den Vater aus
Liebe zur Mutter erschosfen zu haben, weil er sie dauernd
tisiizbgvdelt the- _. . . »-«-0-.- ‑..‑ ....... _. «- - .—. .. . ...-—-—--0

 
 

O Schreckenstat eines Zechprellers. Jn der Stäbe" bei
Munchener Hauptbahnhofes geriet ein 20jähriger Haus-
biirsche,.als er atis einem Lokal entfernt wurde, da er zn
zahlen sich weigerte, in Raserei und stach mit einem Messer
alles nieder, was ihm in den Weg kam. Nachdem er fünf
Personen schwer verletzt hatte, flüchtete er vor der empör-
ten Menge in eine Polizeiwache.
O Zwei Knaben erfroren. Beim nördlichen Leuchtfenet

Augtiitenhof bei Norburg (Schleswig) wurde ein Boot
entdeckt, das dort an den Strand getrieben war. Als utan
es untersuchte, machte man einen entsetzlichen Fund. Das-l
Boot enthielt die Leichen zweier Knaben im Alter von 13
bis 14 Jahren. Sofort angestellte s153ieberbeIebungßber:
stiche waren erfolglos. Die beiden armen Kinder stammen
aus Faaborg auf Fünen. Die Knaben waren mit dein
Boot zum Fischen atisgefahren unb sind von dem plötzlich
eingetretenen Schneesturm überrascht worden.

O Ein Autouiobilunfall Baldwins. Der englis»1,.«
Pretnierminister Baldwin wäre beinahe das Opfer eines;
Automobilunglücks geworben. als er in Begleitung seitiei
Frau und· Tochter von Eheauers nach London zurück-
kehrte. Nicht weit von London geriet sein Kraftwagetst
auf dem vereisteti Wege ins Schleudern unb stieß mit einem
Gesahrt zusammen. Glücklicherweise wurde jedoch niemand
verletzt. Baldwitt mußte seine Reise mit der Eisenbahn
fortsetzen.
O Wölfe ‚in der Skowakei und in Karpathoruszland

Bei dem beginnettden Froste treten in den westlichen Teilen
Der" Slowakei unb in Karpathorußland große Rudel von
Woler auf. Die betroffenen Gegenden habeti sich an bie
Behorden um Hilfe gewandt
»O Die Löwen unter den Ztischiiuern. Während einer

Zirkusvorstelluug vor Schulkindern in Jarnae erlosch in-
folge Kurzschlusses das Licht gerade als der Tierbäitdiger
im Begriff war, seine Löwen aus dem einen Käfig iti den
anderen zu lagen. Als das Licht nach ein paar Minuten
wieder brannte, befanden sich die Tiere inmitten der Zu-
schauer. Es trat eine furchtbare Panik ein, die die
Lowen offenbar so beunruhigte, daß sie schletinigft das
Weite suchten. Sie konnten später auf freiem Felde wieder
eingefangen werden.
O Geh. Justizrat v. Gordon gestorben. Der aus zahl-

reichen großen Prozessen in weitesten Kreisen bekannte
itid geschätzte Berliner Anwalt Geh. Justizrat v. Gordon
st uttertvartet gestorben.

O Von einem fallen-den Baumstamm erschlagen. Beim
dolzfällen in bem Wildenower Forst im Kreise F r i e d e -
berg (Neuniark) wtirde der Forstarbeitser Otto Stub e
ius Hackelspring so unglücklich von einem fallenden Baum-
stamm getroffen, daß er einen Schädelbruch erlitt und
bald nach seiner Einlieferung in das Landsberger Kranken-
haus starb.

O Feuersbrunst ans einem Kaseruengelände. Ein großer
Brand brach in dein Anwesen der früheren Ulanenkasertte
in S a a r b r ü er en aus, durch den das Obergeschoß einer
ehemaligen Stalluug iti der Länge von etwa 30 Meter
bis auf bie Utnfassungsmauern zerstört wurde. Der zer-
stört-e Raum diente als Lagerplatz und war mit einigen
Milliotteii leerer Zigaretteukartons angefüllt. Die Be-
kämpfung des Brand-es gestaltete sich infolge der starken
Rauchentwicklnng außerordentlich schwierig.

O Einst-ellng der sJ‘tarhforfchungen nach ,,M 1«. Die eng-
lisch-e Admiralität gibt bekannt: Nach-dein die Ursache des
Verlustes des U-Bootes »M. 1« vollkommen aufgeklärt
worden ist, finb bie Nachforschungen nach dem Wrack des
U-Bootes durch Taticher eingestellt worden.

O Der Schwarzwald völlig eiiigefchneit. Der Schnee-
sttirm im Schwarztvald utid in der Rheinebene hält mit
unverminderter Heftigkeit an. Das Gebirge ist vollkommen
eingeschneit. Es wtirdett Schneehöhen von 60 bis 70 Zen-
timeter gemessen. An verwehten Stellen beträgt bie" Schnee-
höhe sogar 1—1V2 Meter. Die Temperatur betragt etwa
4 Grad Kälte. Der Postkraftwagenverkehr ist eingestellt.

OWiedcr Selbftmord eines Schutzpolizeibeamten Jti
B e r l i n erschoß sich der 22 Jahre alte Schutzpolizeibeamte
Georg R i e d el mit seiner Dienstpistole. Persönliche Not-
lage hat ihn zu der Verzweiflungstat getrieben.

Bunte Tageschrontk.
Ballenftedt (Harz). Hier ist der Amtmann Kortum

wegen Braiidstistiing in Untersuchungshaft genommen worden.

Newyork. Durch den über Florida niebergegangenen

Wirbelsturm wurde auch Miami schwer heimgesucht, der
angerichtete Sachschaden ist bedeutend. Jn Tampa brach

ein verheerettdes Großfeuer aus. Bis jetzt finb 40 Todes-
opfer gemeldet.

Newuork. Jn Texas wurde der schwarze Haushofmeifter

der Gouverneurin verhaftet, weil er Likor verkauft hatte.
Dabei stellte sich heraus, daß er ein entlaufener Strafling war.
der im Jahre 1918 wegen Ermordung eines Negers sum

Tode verurteilt worden war. _
Würzburg. Zwei Sportsliigzeuge kamen auf dem Flug

von Darmftadt nach Böblingen von der» Richtung a

und niußteti bei Würzburg notIanben. Dabei wurde ein

Mädchen getötet.

Bonbon. Auf dem kleinen englischen Kreuzer »«Harebel«l»e«.
der im Kanal Schießübttngen abhielt, explodierte eine Zwolfs
pfiitiderkanoiie. Ein Mann wurde sofort getotet und dii
ganze Geschiitzbedieiitingsntantischaft verwundet.

Rout. Nach detti ,,Gioruale d’Jtalia«-' hat der Unterrichts-
ntiiiister in Neapel ein B e ethov e n-D e nkut al eingeweiht.

Osko. Das Nobelkomitee des Storthings beschloß, den dies-«
jährigen und den auch im Vorjahre nicht verteilte-n Friedens-c
preis auch iii diesem Jahre nicht zu verteilen.

Sau Diego. Zwei Marineflieger, ein Kapitän und ein
Leutnaut, wttrden bei einem Zusatnmeiistoß ihrer Flug-
zeuge, der in großer Höhe über der Sati-Diego-Bucht erfolgte,

getötet.

Chikago. Ein Mitglied der Ehikagoer Universität, der
biologische Forscher Frederic Hoelzel, hat soeben eine F a st e n-
zeit von 41 Tagen beendet. Das ist der hochste bisher er-
reichte Hungerrelord, den man rennt. ······

—————————— .
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Spiel und (Sport.
Sp. Lasker rückt in Moskau auf. »Jn der siebzehnten

Runde des Moskauer Schachturniers gewaitnen »Dr.

L asker gegen Spielmann, Capablanea gegen Su-
barem, Rubinftein gegen Ehezimsinfki, Gotthtlf
gegen Sämifch und R e ti gegen Getietvskt). Jn der Spitze
ist der Stand nach der siebzehnten Runde: Bogoljubotv
13% Zähler, Dr. Lasker 11%, Eapablanca 10%, Torre

1(), Marfchall, man unb Romanowfky je 9%, Bogathr-
tfchiik, Grünfeld, Rubinstein unb Dr. Tartakower je 8%,
Genewskv 8 Zählen
Sp. Im Flugzeug über den Atkantik. Der italienische

Flieget Graf Casagrande, der vor einigen Wochen
in Genua zu einem Fluge über den Atlantischen Ozean
nach Buenos Aires ftartete« wegen, schweren Unwetters

i-
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- . übrigen drei Fällen auf

aber längere Zeit in Cafablanea (Marokko) liegenbleibäi
mußte, ist nach Zsuriicklegung von rund 2500 Kilometer
in Las Palmas auf den Kanarischen Jiiselu eingetroffen.

West und IBiff'en.
w, Höchstleistung einer anierikaiiifchen Lokotiiotive. ein”

Vaiieouver wird gemeldet. daß mit bem neuen Tin der Lotos-
tiiotive, die bei den kaiiadischeii Eiseiibahneti jetzt zur Ein-«-
itiortiitg gelangt und die teils mit Petroleuni, teils mit Elek-v
trizitat gespeist wird, eine Rekordleistuug vollbracht wiirde.s·
vie Lokoinotive bewältigte die Strecke Vancoiiver-—Montreal,t
die 4:00 Kilometer beträgt, auf einer Probefahrt ohne Unter-«
Vechung iti 67 Stunden. Die normale Fahrzeit für dieses
strecke betrug bisher einschließlich der notwendigen Aufritt-T
lsaiiszeiten zehn Tage unb zehn Nächte. «

.-...— . -.._____ J

Arbeiter unb Angestellte.
Saarbrürken. (Droheiider Streik der Brich-

d r u et e r im Sfa a r g e b i e t.) Eine Versammlung der Buch-
driicker hat einstimmig beschlossen, am Sonnabend in den Streit
au treten, wenn die Verhandlungen mit den Arbeitgebern über
eine Lohuerhohung, die ergebtiislos abgebrochen worden finb,
bis dahin keinen Erfolg gehabt haben. Wie es heißt, wird
eine Lohnerhohnng von 25 % geforbert, während die Arbeits
geber nur 6 % bewilligen wollen.

Aus demZerichtsfaab
§ Vertrrteiluug eines 18jährigen Scheik äl clers. Au Ver-

anlassung des Kaufmanns Boden unb desfFesllhändlers {f‘santo—
weriter in B itter f e l d falfchte der beim Kreisamt angestellte
181ahrige Kasseitgehilfe Erich Klaus einen Scheck und erhielt
atistandslos das Geld von der Reichsbank in Bitterfeld aus-
gezahlt. Bei seiner Verhafttiitg wurden ihm etwas über
52000 Mark abgenommen. Vor dem Halleschen Gericht wtirde
er zti einem Jahr Gefängnis verurteilt,
§ Vertreteiluug eines Vateriiiördcrs. Das Gericht in Ratibor

(Oberschlesieu) veriirteilte einen jungen Arbeiter, der feiiten
Vater im Streit erschlagen hat, zu fiiiif Jahren Zuchthaits.
Der Vatertnorder unb feine Schwester waren politisch gesinnt,
wahreitd der Vater als einziger in der Familie für die deutsche
Sache eintrat. Darüber war es zum Streit gekommen.
§ Zum Tode verurteilt. Vor dem Schwurgericht in M e m-

m i n g e n wurde der ledige Dieiistknecht Johann H ö r ni a n n.
ber im Mai d. J. seinen Dienstherrn, den Landwirt Sohr, er-
sfchossen hatte. um in den Besitz des Sohrscheu Auwesens zu
tummelt. zum Tode, zu einjähriger Gefäugitisstrafe und am
Alterlenuung der Ehrenrerhte auf Lebensdauer verurteilt
§ Die Revision«im Schiveriner Fememordprvzeß verworfen-

Der vierte Strafseiiat des Reichsgerichts hatte sich mit dem
Urteil des Schweriuer Schwurgerichts vom 4. Juli 1925 im
fog. Fententordprozeß zu beschäftigen. Wegen Mordes bzw.
wegen Auftiftung und Beihilfe dazu waren damals der Maurer
Notzow, der ehemalige Oberleutiiaitt Kalla und der Oberleut-
nant Schoeler sowie der Landwirt Bischka zum Tode verurteilt
worden. Der vierte Strafseuat des Reichsgerichts kam nach
langer Beratung zu» dein Beschluß, die Revision zu verwerfen.
ba die Revifionsgruttde nicht ausreichteiu itm ein anderes
Urteil herbeizuführen.

§ Der Prozeß Holzuiann—Bartels. Für den Prozeß Holz-
mann—-Regiertingsrat Bartels ist nunmehr der Termin zur
Hauptverhatidlung endgültig auf den 11. Januar aitberaumt
worden. Die Verhattdluugsdauer wird schon deshalb geraume
Zeit umfassen, weil in diesem Prozeß eine eingehende Erörte-
rung der zahlreichen Geschäfte Kutiskers notwendig sein wird.

§ Das Oberlandesgerichtsurteil im Loeb-Prozeß Jm Zivilss
prozesz Loeb gegen das Land Thüringen wurde vom ersten
Zivilseitat udes Oberlaudesgerichts Jena das Urteil gefällt.
Unter Ziiruckverweisuug der Auschlußberufung des beklagten
Landes wird auf bie Berufung des Klägers Loeb hin das
Urteil _ber ersten Zivillammer des thiiritigischeii Laitdgerichts
zu Weimar vom·31. März dieses Jahres aufgehoben und das
gbewahren, soweit es sich auf bie Klage bezieht, zur erneuten
Verhandlung und Eittscheiduitg an das Laiidgericht zurück-
verwiesen. «
§ Strenge Urteile im Schweriner Fciiieprozeß. Jn bem

Schweriner Mordprozeß gegen den Angeklagten Karl B oldt
und Geito en wurde vom Schwurgericht nach Wiederherstel-
lung der ffentlichkeit das Urteil gesprochen. Der Feldschutz-
beamte Karl Bo dt aus Seefeld wtirde wegen Mordes
zum Tode verurteilt, der Kaufmann Otto Stücken aus
Staßfurt, früher Oberleutnant eines Arbeitskommandos,
wegen Beihilfe zum Morde zu einer Zuchthaiisstrafe
von 6 Jahren, der Student Erich Franz aus S„Bring,
früher Leutnant bei einem Arbeitskommandm wegen Nicht-
iinzeige seiner Mitwisserschaft zu einer Ge fangnisftrafe
von 1 Jahr, der Angeklagte Buchhandlungsgehilfe
Peters aus Rostock, früher Roßbaeher, wegen Begünstigung
des Täters zu 6 Monaten Gefangnis, aus demselben
Grunde der Bergmann Wilhelm Roders aus« Laugen-
Bechus zu 4 Monaten Gefängiiis,» Der Angeklagte
Jugenieur Kurt Wirt aus Graudenz,» friiher Oberleutnant
im Regiment Senden, wurde freigesprochen. Die
Offentlichkeit wurde zur Verlefung der Urteilsbegruitdutig
ausgeschlossen.
§ 78 Seiten Urteilsbegründung. Der Gräfin Ellinor von

B o_t h m e r ist nunmehr die Urteilsbegründung, die 78 Seiten
umfaßt, zugestellt worden. Auf den 14. Dezember ist nun,
wie· gemeldet wird, der neue Termin festgelegt worden. Die
Erafiii hofft, daß sie auch im Fall abermaliger Verurteilung
ziitti Weihnachtsfest ans der Haft entlassen werden wird, da
dann Verdtinlelungsgefahr nicht mehr besteht. Die Verhand-
lung findet wieder im Schwurgerichtssaal in Potsdam statt,
krochdfoll der starke Zuhörerandrang diesmal eingeschränkt
ver en.
»§ Freifpruih ‚im Mordgrozeß Heumann. In Prenzlau
fallte das Gericht nach eni Wahrspruch der Geschworenen
folgendes Urteil: Der Angeklagte Markgraf wird vorn
Morde freigesprochen. Wegen Brandstiftung wird er zu
a cht M o n a t e n G e f ä n g n i s verurteilt unter Anrechnung
der Uiitersuchutigshaft. Frau Hevmann wird von der.
Anklage atif Mord und Begünstigung der Brandstiftung frei-
gesprochen. Die Haftbefehle werden sofort aufgehoben. — Der
Staatsanwalt hatte gegen beide Ansgklagteti wegen gemein-
fclttaftlitch vorsätzlich wissentlichen ordes Todesstrafe be-
im ICH" . »

§ Ein Diicllprozeß. Jii Stolp i. P. begann ein Prozeß
gegen den Rittergutsbesitzer Boguslaw von Somnitz, den
Ooinäiienpächter Nikolaus von Weiher, die Gutsbesitzer
sgon von Pirch, Walter Hewelke, Bruno Z»imders,
den früheren Staatsanwaltfchaftsrat Kurt von K onen und
ten Major a. D. Kraft vo R amin. Rsittergutsbesi er von
Zomnitz ist des Zweikampfes mit tödlicher Waffe n«drei
Fällen und des Zweikampfes mit tödlichem Ausgang in einem
iFalle aiigeklagt; von Weiher, von irch unb Hewelke sind
zleichfalls des Zweikampfes mit der tödlichen Waffe angeklagt,
während sich die drei anderen Angeklagten Zimders, von
{Tönen un Kraft von Ramin wegen Kartelltragsens zu ver-
antworten haben. Der Angeklagte von Somniß war von den
anderen Gutsbesitzern wegen politischer Differenzen ver-
vriigelt worden. darauf hatte er vier feiner Gegner gefordert.
Da der Fall völlig geklärt war, wurde bereits nach kurzer
Verhandlung das Urteil verkündet. Es lautete gegen von
Souinitz im Falle Kohl au 2 Jahre 3 Monate, in den

e 4 onate Festung, zu ammenzw
ieheii zu einer Gesamtstrche von 2 Jahren 9 onaten
Festung; gegen von eiher,von Pirch und He-
welke auf je 6 Monate Festung gegen Zimders
auf1 Monat Festung, gegen von onen 3 Wochen
Festung, gegen Kraft von Ramin 1 Monat Festung.
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Kot-giesse and Bei-W
k. Eine Tagung des ReichsverbaudesW

lehreriiinen Der Reichsverband deutscher M
lehrerinnen wird im Januar 1926 in Ver u diese Nr
iagung abhalten, auf der in ufammmarbeit mit dein Ver-
ein fur das Deutschtum im sland auch die ragen h:
Lulturarbesit fiir das Grenz- und Auslandsdeittchtum ..
Sprache kommen sollen. An die Tagitng wirdJi n. a. am
stundgebuiig zusammen mit den Berliner Vo Kein-M
des Vereins für das Deutschtum im Ausland aufchlie

k. Internationaler C riftlicher eieiilongteß in M
Am 12. Dezember tritt litt Paris Kongreß der ch - '
Parteien Deutschlands, Velgie·ns, Hollands, Frankreichs,
Tschechoslowakei, Italiens und S iens amme der
Zweck hat, eine Zusammenarbeäander DER u·iiiarte·i.:::sa .Europas besonders in tulturellet Hinsicht Uz Von
der Zentrumssrattion des Rei stages wird derW
Joos, fern-er der Generalse retär Dr. Joche-l W
Werben.

Börse and Handel.
amtliche Berliner Notierungcn vom 3. Dezember. ""

3k Börseiibericht. Der Börseiibeginn war uneinheitlich, jedoch
überwiegend fett. Erst im weiteren Verlauf machte sich immer
mehr eine Neigung zur Schwäche bemerkbar, und gegen Schluß
der Borse waren, von einzelnen Spezialwerten abgesehen, fast
alle Markte abgeschwacht. Der Geldmartt war sehr flüssig, täg-
liches Geld 7,50—-9,50 %, monatliches Geld 10—11 %.

s: Devisenbörse. D o l I a r 4,19—4,21; e n g I. P f u n d
29,32—20,37; h o l I. G u l d e n 168,66—169,08; D a n z. 80,64
bis 80,84; f r a n z. F r a n l 16,06—16,10; b e l g. 19,01—19,05;
sch w e i a. 80,82—81,02; J t a l i e n 16,90-—16,94; ich w e d.
K r o n e 112,16—112,44; d ä n. 104,35—104,61; n o r w e g. 85,19
bis 85,41; tfchech. 1241—1245; österr. Schilling 59,16
bis 59,30; p oln. Zloty (nichtauitlich) 47,88—48,12.

st- Prodiitteiibörse. Die Nachrichten vom Auslande laiiteten
schwankend und teilweise unsicher, jedenfalls boten sie keine
neue Anregung. Vom Jnlande war Vrotgetreide etwas mehr,
aber in den Forderungen zu hoch offeriert, so daß hieran
goßeres Geschäft scheiterte. Jm Zeitgeschäft war Weizen per

is-·1‘}

ezember von vornherein behauptet. da für den laufenden-

was
 

“er die

Vermögenssteuererklärung
lll sachgemäss gefertigt haben

  
endet sich bitte sofort an

erner, Allrad. Hirsmheru — Bunnarsluri. sinnt - Slrnssa l
Ich komme auch nach dort. —- Meldungen erbeten
an Drogerie Jaesehke.

 

„Galerie“ - Bad Warmbrunn
Sonnabend, den 5. Dezember-

Schweinschlachten
Sonntag, den 6. Dezember-

Wurst-Abendbrot
bei musikalischer Unterhaltung

(Es ladet höflichst ein Borek.
 l

 r lr All:

Flechten in 3 Tagen
geheilt durch Persia-Salbe. 1 Dose Mir. 3.-— Bei Nichterfolg Geld

surück. „Breme“ G. m. b. 11., Stuttgart H. 696, Weimar-strenge 42.
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Montag, den 14. Dez. 1925, abends 8 Uhr:

[nimmer Sonntags-innen
Kammermusik-Abend
Abonnements-Karten für die letzten drei Konzerte

zum Preise von 9.00 Mark, Einzelkarten für 4.00 Mark

in der Buch- und Kunsthandlung von Max Leipelt «
(Telefon: Amt Warmbrunn Nr. 274.) -

biesceiw.saniiätslioloniie I

vom Raten Kreuz _-
Vad WarmbrunnsHerischdorf

erlaubt sich zu ihrem am Sonnabend, den 5. Dezember 1925,
abends 8 Uhr im Saale bes »Preuß. Hofes-« stattfindenden

24. Stiftungs-Fest
alle Snailioen, befreundete Vereine und Gönner ergebenst

einzuladen.

  

JO-

  

Monat größeres Deckungsbebükfnis besteht, daTTie Wiss s
stützt. Friihjahrsnionate waren in ihren Anfangslursen er-
iuaßigt. Für Roggen waren die Verhältnisse auf prompte
Abladung wie für Lieferung ähnlich. Haltung und Preise für
letztere waren schwächer. Gerste in Mittelqualitäten viel ange-
boten und ruhig. Hafer ebeiifalls genügend am Markt. Das
Lotogeschaft ist durch die Schneeuiassen erschwert, Exvortfrage
bleibt bestehen. Mehl und Futterartilel ruhig.

Gctieidc und Olfaaten per 1000 Slilogramm, sonst ver 100 Kilo-
gramm in Reichsmart.-.. Alm-Ass..- i

.-

 
     

girthliche Yachrichtem
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 6. Dezember (2. Advent), vormittags
9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl .(Pastor

finale), 9,390 Uhr Gottesdieust (Vikar Trenner),

11 Uhr Kindergottesdienst (Vikar Trenner).
· » 9. 12. 2. 12. I 3. 12. |2. l2. Kollekte: Schles. Krüppelheim in Rothenburg

Beim, matt. 7251-253 ,251-254 Weizll.f.Vrl.11,5—11.6.11,5-11,6 ...._......__‚.._._..

giouuneridter —- t 8—61 Rogskih f. Bri. 9,7-9,9 9,8-9,9
. 000.‚märi. 156-160 15 -1 avs -— — i + , .
poinmerscher — — Leinsaat —- —— V , - OF -
läueitpretfiß. —- 4 Wes-U tVLtorifErgsi». 25-32 33—32 l Pre‘ltfi kajcttdet
· raugerte 190-21 - 4 .6pe eer . 22-24 -24 f « «
Futtergerste 155—168 145-168 Futtererbseii 19,5—20‚5 19,5-20,5 O ł E n V g r a v h e n -.V e r e- i U » S t ° l z e - S ch T e U .

dafer, uiärl. 169-179 169-179 Peluseblen 17-18 17-18 Jeden Mittwoch, abendsk von _8 llhr ab:

pominerscher Ackerbohnen 20-21 20-21 Uebungsabend in der ist-ang. Schutt
weßpreuß. Wirken 20-22 20-22 « «

Weizeålälesl Fupilnsblkzce läg-IF 1112.71-«1125.2 i stumm. „garmonie“. Jeden Freitag von 8«Uhr ab
I.100 ‚r. “p“.‚ge e " , « , « nn öwn.tätigt)? im; __ __ Fergkega 115912514 11312514 l Gesangstunde im ,,Golde e L e ‚

a « U « ·- "' a U M ' - · . Alldeutfcher Verband Freitag den 4. Dezember abds.
Mrl.ü.Not. 32,2-37 32,5-37,2 Leknlu en 23,2-23.4 23,2-23‚4 l -.- ’. . D . ’
Sloggenmegl , Trockenicger 8,1-8,6 8,1-8,6 ‚ 8«Uh1;jW1chtlge Vespkechung Im Hvtel »ZUI’

o. 100 mi' ik stetig-ergo: 2%ä281ß Zug-fest- l Linde .
Blu.br. nl or m . I70 , , · , »
tun Sack 23,5-25.5 23,7.25,r Kartoffeln 15-15,4 1545.5 Freiiizill Sauitatskoloune. Sonnabend, den 5. Dezem-

1tt Eicrbörse. a) Für inländifche (Eier: frische Jnlandseier
über 55 Grainin 17z4—21, frische Jnlandseier unter 55 Gramm
14—15; b) Für ausländische Eier: große Eier 16—22, normale
Eier 14—15, abweicheiide Eier 12—131-;, lleine und Schmutz-
eier 10%—12%, Kühlhauseier 12—13%, dänische und italienis
Fliihlhauseier 15%——18%, Kalteier 10—10%. Witterung tat,
Tendenz ruhig.

si- Butterpreise. 1. Qualität 195, 2 Qualität 167, abfallende
Sorten 148 Reichsmarl per Zentner. Tendenz ruhig.

si- Erhöhung des englischen Baiildislonts. Die Vanl von
England hat den Banldistont von 4 auf 5 % erhöht. _

· .— _._-._....

Zumeihnachtsfest
empfehle ich

Christ-

baum-

Schmiick und Kerzen

in größter

Auswahl

Gesch ent-

Packungen in

Seifen u. Parfümg,

Celleloidwaren und sämt- ·

tiche Toiuetteaktikei, Stoff- u. l
Lederhandschuhe in bekannter Güte,

Nappaleder zur Verarbeitung für Rappen

usw., Hosenträger zu Aiisverlaufs - Preisen,
Corsettg, Büstenhalter und elegante Hüftformer,

ferner für die Festbäckerei sämtliche Gewürze und zur ·

Liiörbereitung die echten Driginaläfleirhel-üliengen

Yrogerie „weißes genug“
Otto Gutmann’s Nachf.

Schloßplatz Nr. l7.

Wir suchen: MMSommer ist die Re-
lilame fürden streben-

sofort eine Schreibhilfe für den Geschäftsmami
Nachmittags-Stunden, perfekt
in Stenographie und Mai un entbehrlich

schinenschreiben— einen Stal- IF Lsåxmsndst
sierer fur den Eisplatz —- Geschäftsanzrigmm

eine Geeignete Person Zum den ,,Warmbrunner
Anschnallen der Schlittschuhe
und für die Gisplatzpflege

Nachrichten« er-
scheinen zu lassen

Meldungen sind zu richten
an den Vorstand bes Winter- 23i”fette Preis-i

S ‚ .

lporioereins, Herrn Richter, Reh Renten, Hafen Renten,

HOM »Pkeußifche Krone«.
Reh - Rücken, Hasen - Rücken,

Metallbetten

Reh - Blätter, Hasen . Läufe,

Stahlmatratzen, Kinderbetten

» Hasen gestreift
junge starke Rebhühner

günstig an an. Kat. 2295 frei

Eisenmöbelfahr. Buhl (Thiir.)

 

 

 

junge fette Gänse, (Enten,
Tauben,Hühner,Wein,Aepfel,
Nüsse, Mohn, Margarine,
Landbutter, diverse Käfe,
frische illnanas, billige Ba-

, nanen, Apfelsinen, 3itronen,

nur bei

Milli Bührichh
Größtes rout- u. Geflügel-

Geschäft am Platze.
Fernruf 205.

Elegante

Plülm- u. nimmer-Mit

 

   

   

     
   

monatlich 500 nur!
minnen namentlich meine

Lzertreter
Keine Vorlienntnisse, kein
Kapital nötig. Damen u.
Herren in allen Orten ge-

sucht. — Angebote an

Max tim, Berlin W 928.
Neue AnsbacheriStraße 7.

  

_

ber, abends 8 Uhr: im
«Pteuß- 60l“-

Nadfahrerklub ,,Silesia«. Sonnabend abend 7,08 Uhr
- Abfahrt vom Schloßplatz zum Ganfest in

Hirschberg —- Sonntag früh 9,14 Uhr Ab-
fahrt zum Gautag. -— Programme im Bor-

’ verkan 1 Mk» an der Abendkasfe 1,25 Mk.

Schützengilde Im Monat Dezember Schießen beim
Kameraden Maiwald ,,Viktoria«).

Stiftungsfest

ltieiteischlesischeiiucdltiliuugss
Revisions- u. creuvaiiagesellscvali

Wähner 8L Co.
Inhaber:

Wähner Ziegler Sacbse
Bücherrevisor Bücherrevisor Steuer amtmann a. D.

bisher
Obersteuerinspektor
u. amtl. Buchprüfer

Filiale Birsehberg-Cunnersdorf
Fernsprecher 696. Gartenstrsse u.

Sachverständige Ausführung
Von

Huchführungsarlieitem Bücherrevisionen, »

glitaniein Ordnen riiiiisiiindiger Quitten
Einrichtung moderner glattifiihrutigem
laufenden Führen der Geschäft-zweiten

Spezialität :

Stillllllillllli o stinktnsliitnt o Sllllllllllllllll
Streng vertrauliche und gewissenhafte
Ausführung übernommener Aufträge.

 

 

Scheiilt’s auch der heranwachsenden deutschen Jugend
. als Weibnachtssreudel

 
Ein BEIEMJES, billiges meihnamls-ßeimenk

fürs deutsche Bollr aller Ständem
alle, ohne ‘Barteienunterrdiieb, bie draußen im eld und in der »Hei-nat ihre harte flicht
Vaterland erfüllten, kämpften unb bluteten rdeittschee Land und ‘Bolh, für ater,

Mutter, Weib und Kindl Ein reines, unvolitischez Bilder-Erinnerungsiveeli edelster
Her, getreue mbmgaphlen ber großen Erlebnisse von Heer und Flotte auf allen
Rri schauplilgen in eilte-und Oft und Süd und Starb, in Franlrrei , Belgieii,
III- ‚ Wen, Jtal ‚ ben Üogelen unb .Rarpathem in Sei-bien, nigarien,
Germanien, waaboniem der Titel-ei und meinalien, Finnland und im man.
kann. rote auf hoher See und in den Rolonien: Von überall her, wo deutsche Helden
es en, erf einen im Laufe der Sammlung naturgetreue Bilder-Seelen (lebe Folge
Barbar Seiten n hochiiünstlerischer Augfli rung auf starkem Hochglanzskunstdruchpapier).
QBie oft s on sah sich dieser oder sener ainerad überreicht in diesen Bildern vereinigt
rFreude einer ‘ilngehbrigen. Wer diese Sammlung um wml e Pfennige im Monat

stilng wird bald eine ums Üiellaäe bes bezahlten etrages (monatlich nur ·
im!) wertvoller: Sammlung beßgen, die r spätere Generationen immer kostbarer wird. ‘

seit i8 eine nur einmalige Gelegenheit geboten. mit dem Bezitge neu zu beginnen

n7 am: bieten an: Folge l bis c I «
in einer mächtigen, ftarlten, weinroten KartoniSainmelmagK mit obigem, 2fardigem
8st!) nnd blau) wischte-Ausdruck in Wald-Prägung mir Er. 2.75 nebst 20 Pfg. für

orto. Jeder deutsche Reicgstellnehmer sei Bestellerl Eine vornehme Weilst-a ts-
ergebe ber Mutter-, bes Vater-o an den Sohn, deo Sohnes an en .

Unter oder die Geschwister, der Braut an den Bräutigam, die den Weltlirieg
“machten, gleich ob als Of zier oder als schlichter Mann in Weib und Glied. Man zahle
M blaue Peitsche-Ist- abwarten bei [einer Post ein für eine Mappe niit
insalt Quark 2.95 an ostscheciiiionto Nr. 20046 München Deuts e Einheit

. Bergtr, Berlagsbrucfierei, München 2. Organisationen, rieger- und T
Mnenoereine.RegimentssVereinigun en, alle ronthriegerbunbe, Hinterbliebenen- und
kriegsbelchöbigteu-Qiereine können bei animel stelluiigm oon minbeltens 10 Stück i
IMPreiemchlass in Abzug drin en. man bestell- sofoetp da bao zum f

sonst ver-get en sein tritan

Berges-Verlag ZE. . Bei-ger), Brich- und
Verlag-eben er Mitarbeit-Pater l
Wsosoo, sonne aus nass «

  

 Werneerrtulntnn

 

 

Der Vorstand: J. A. S ch midt, Vorsitzenden

H'aUsfraJfogt
itiliijchencheß

‘\ \‑ is

 




